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Der Krieg.
1 * tt ' 20 . August . W . B meldet : Unsere

6ftOcvic ' ?t‘0*><:v*en  bei Tirlemont eine Feld-
’»U>ni ' cil!* schwere Batterie und eine Fahne
Httt ö JClt ®00 Gefangene . — Unsere Kavallerie
^ci "" ODeinde bei Perwez zwei Geschütze und

chchinengewehre ab . sTirlemont (flämisch
Mich unl''3^ an der Bahnstrecke Aachen-Brüssel zwischen
Mieten ft — Perwez liegt an der Bahnstrecke

^ ^^oen unweit von Namür .s2L ^lug . (W.-T.-B.) Deutsche
t P Ond gestern in Brüssel  eingerückt.

iĵ burn« ' 20- ^ u9- Die beiden kleinen Kreuzer
6k1? Vor?. fUnb „Stralsund " haben in den letzten Tagen
Ir 'Mirfd7 c ltQ!§ der südlichen Nordsee ausgeführt.JypkMetedw L—r:r^ JL Fair*.
'■“>uit(jRe J  die „Straßburg " unter der englischen Küste

r, " nterseeboote, von denen sie eins aus größere
k wenigen Schüssen zum Sinken ' brachte.
C ^ &onts r ,(Qm  in ein Feuergefecht mit mehreren
k ^ rstör°? Ẑerstörern auf eine größere Entfernung . 2
lÄeit - c erlitten Beickiädiaunaen . — Boi htefpr OK»,Äeit f,5 ^ ^tten Beschädigungen . — Bei dieser" Ge-
4 i big nnte  ebenso wie bei der Erkundung eines Luft-
isjjte / „ Zum Skagerrak erneut festgestellt werden,
Ach „ Utschen Küsten und ihre Gewässer frei von
h^ tch / ff ^nd die neutrale Schiffahrt ungehindert
VrEUkeü, .. (Die neue gute Kunde von der tätigen

iw“ ^ 110Url'1"ei" r L ^ uewrrd  ougeu .ein mit besonderer
ll>tie| 8 begrüßt werden. Der ofsirfflr».

EU .) ^ Nuferem Feinde einen erheblichen Schaden
f ^t I ’
1 ! < 20 . Aug . Der Gouverneur von Kiautschou
^ ^ ch Off. 9ung der telegraphischen Benachrichtigung

Im  l>us s matum  Japans zurückdepeschiert, daß Kiaut-
kt!eibi(L etn  Posten sei und bis zum letzten Mann die

ausführen werde. — Dasselbe gilt natür-
^ unseren ostasiatischen Seestreitkräften.

Erlicht 20. Aug . Das „Leipziger Tageblatt " ver-
oJ ?,en^e Meldung aus Stockholm : „Der Zei-
lAd , . ist aus Petersburg die Meldung zuge-
i>>? russischen Truppen auch ganz Finland

haben , um sich im Innern des Reiches
., tten . Die Mobilmachung in Finland gilt

m. ^ et Unn:' ßö nur wenige Einberufene sich in den
Ik1’. eitî ^ vureaus in Helsingfors und Wiborg gestellt
V "8!unE ^ " 8seinholung der Mannschaften aber in
v ^Iid) 5j| eigener russischer Landpolizei in Finland

/Die in Helsingfors und Wiborg stehenden

zwei finnischen Divisionen sind am Montag aus ihren
Standquartieren ausgerückt , ohne vorher die Reserve¬
truppen eingezogen zu haben . Die russischen Grenz¬
wachen an der finnisch-russischen Grenze sind verschwunden,
die Grenzhäuser und Magazine sind niedergebrannt ." —
Da die Finnen selber vom Militärdienst befreit sind, kann
sich der gescheiterte Mobilisierungsversuch nur auf die in
Finland ansässigen Russen bezogen haben . Daß auch diese
dem Rufe des Zaren nicht Folge leisteten, ist durchaus
nicht unwahrscheinlich.

Köln,  20 . Aug . Über die belgischen Greueltaten,
die selbst die eigenen Ordensleute nicht verschont, meidet
die „Köln . Ztg ." nach den Angaben eines Augenzeugen,
daß der belgische Pöbel in ein Kloster bei Lüttich ein¬
drang und zwanzig Klosterbrüder und einen Pater erstach.
Schließlich legten die Leute Feuer an das Kloster an.
Als die 500 Insassen , die das Gelübde unbedingten
Schweigens abgelegt haben , sich nicht mehr zu retten
wußten , telephonierten sie in die Stadt , worauf sofort
deutsche Truppen in acht Automobilen herbcieilten . Unter
dem Schutz deutscher Truppen konnten 350 der Kloster¬
brüder mit ihren wertvollen Schätzen über die deutsche
Grenze flüchten. Hier brachen die Leute vollständig zu¬
sammen . Sie wurden während der Nacht von deutschen
Soldaten bewacht und konnten dann ihren Marsch sort-
sctzen.

Köln,  20 . Aug . Angesichts der fortdauernden
Lügen der ausländischen Presse stellt die „K. Z ." fest,
daß der Kommandant der Festung Lüttich. General
Leman , am Mittwoch in einem Auto als Gefangenerirr fö'nTtt otrrrrofrnffurt tff

Stuttgart,  19 . Aug . Das Stuttgarter General¬
kommando gibt bekannt , daß bei Andernach eine fran¬
zösische Brieftaube abgefangen wurde , bei der genaue
Angaben über die deutschen Truppen -Transporte ge¬
funden wurden . Württemberg und vielleicht auch Baden
kommen wahrscheinlich als Auflassungsgebiet der Brief¬
taube in Betracht . Es besteht die Möglichkeit, daß meh¬
rere französische Brieftauben sich in dem genannten Ge¬
biet befinden.

Koburg,  20 . Aug . Der hiesige städtische Ober-
psarrer Kükenthal , ein bekannter Botaniker , der seit An¬
fang Juli studienhalber mit 2 anderen deutschen Gelehrten
auf Korsika weilt , ist seit 14 Tagen verschollen und ver¬
mutlich in französischer Gefangenschaft.

Amsterdam,  20 . Aug . Das „Handelsblad"
meldet aus Lüttich, daß dort das deutsche Militär mit
großer Energie die Verwaltung in die Hand nimmt.
Die Holländer werden mit besonderer Freundlichkeit sbe-
handelt , z. B . von Einquartierungen befreit . .Das Eisen¬
werk Smulders und andere Fabriken beginnen wieder

zu arbeiten . Die Coqueril -Werkc sind in deutschen
Händen , und zwar unter der Leitung des Obersten
Keppel, des deutschen Kommissars der Lütticher Welt¬
ausstellung im Jahre 1905 . Eine Proklamation , die
an den Fabriken angeschlagen wurde , besagt, daß die
Arbeiter während des Krieges 50 Prozent Lohnerhöhung
erhalten sollen. — In Brüssel und Antwerpen herrscht
eine sehr gedrückte Stimmung wegen der großen Schlacht,
die man erwartet . In Brüssel sind die Straßen wie
ausgestorben.

C h r i st i a n i a . 20. Aug . Das Wolfs-Bureau mel¬
det : Die hiesigen Blätter berichten über eine Unterredung,
die der Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg am 15. August
dem Publizisten Björn Björnson gewährt habe . Dieser
berichtet: Der Reichskanzler , der sehr gut aussteht , obwohl
die riesige Arbeitslast ihn seit Wochen an den Schreib¬
tisch fesselt, sprach mit Wärme von dem mustergültigen
Verhalten der neutralen Staaten und mit vornehmer
Zurückhaltung vott den Machenschaften der Gegner Deutsch¬
lands . Nur einmal zeigte er so etwas wie Erregung,
als er über England sprach. Der Reichskanzler sagte
u . a. folgendes : Daß die nordischen Länder und Holland
sich so entschieden neutral verhalten , wird in Deutschland
sehr dankbar empfunden und wir sind entschlossen, diese
Neutralität mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln
zu schützen. Dies gilt insbesondere von unseren un¬
mittelbaren Nachbarn Holland und Dänemark . Ich habe
fünf Jahre alles getan , um einen Weltkrieg zu verhindern
und sogar noch jetzt. Nach der allgemeinen Mobil-
machung haben wir versucht, was nur möglich war,
antwortung nicht zurückgescheut, den Weltbrand zu enr-
fesseln. Ich habe soeben von unserm Botschafter in Kon¬
stantinopel ein Telegramm erhalten , worin mir mitge¬
teilt wird , daß am dortigen englischen Botschaftsgebäude
ein Plakat angeschlagen ist, die deutsche Flotte hätte in
der Nordsee eine furchtbare Niederlage erlitten und 20
ihrer besten Schiffe dabei verloren . Kein wahres Wort
ist an dieser Geschichte. Sie sollte natürlich dazu dienen,
bei den Türken Stimmung zu machen. Die frivole
Politik Rußlands trägt die Blutschuld an dem Kriege.
Wir kämpfen heute nicht nur für uns . Die skandina¬
vischen Länder müssen verstehen, daß es auch um ihre
Existenz geht, wenn Rußland siegen sollte. Daß mit
unserem Schicksal auch dasjenige anderer germanischer
Länder von höchster Geisteskultur verknüpft ist, das läßt
uns , die wir mit reinem Gewissen in den Kampf ziehen,
mit doppelter Entschlossenheit kämpfen . Man hat auch
den Einwand erhoben, daß ich zuviel des ethischen
Moments in die Politik trage . Doch betrachten Sie die
Haltung unseres Volkes. Bedenken Sie , was es heißt,

Sylvias Mauffeur.
Roman von Louis Tracy.

C % üi Q5 «, (22 . Fortsetzung .)
i »t l! ei« * “ 8***, öte  unverwandt an seinen Lippen

sie Leuchten . In diesen: Mo-
vp/ '/Uch alles vergessen , was sie an sozialen

^ Manne trennte . Die Wärme und
f»; -oegeisterung hatte auch sie hingerissen,

lc so f,J n?n anderen Wunsch als das Verlangen,
irst Lf rlebniii en 3U  hören . Sie bat ihn , von seinen

AEerschZst» aus dem Kriege gegen die aufständi-
Hup; zu erfühlen , und pr strnubte fiifi nirfit.

\\  bi '
Sg Ter..
ÄÄj der Ueberlegunq konnte Sylvia zu
'>! einer . ' .iJ ho..Bte. ^ bchkeit des eiae:

ei Qll  3U willfahren . Freilich war von seiner
ej was er berichtete , wenig oder gar nicht

1 " ' "ie " er waren es die Taten und Leistungen

Zu erzählen , und er sträubte sich nicht,

>j. ^ _ _ „ „ „ _ _ __ yw.
■̂ rfcr.S 4 ,^en Vordergrund zu stellen wußte , und

-urege der Ueberlegung konnte Sylvia zu
"M, , öq6 einer , der dies alles mit der
M „(e, fii (fuchtelt des eigenen Erlebnisses zu schil-
2 seiAeiuni4 ° ^ uicht allzü weit von dem Schau-
C !t k e staE ^ entfernt befunden haben konnte . Wäh-

Arme mit spielender Leichtigkeit dte
L . während das leichte Boot mit unver-
«tN, .eelxE .'udigkeit dahinschoß , entrollte Hoiningen

lan " -^ bspannt aufhorchenden jungen Zu¬
.st Reihe farbenreicher , ergreifender und

dns/ ' . »an denen sie schon in diesem Augen-
eiu/ .t^ves einzelne sich ihrem Gedächtnis un-

östill/ber ^ a ^ n würde.
^ ein stand der unermüdliche Erdenball

^UiMsEtglühende Sonnenball verschwand in der
^ °ßlich am fernen Horizont , und Sylvia be-

' oaß es beunruhigend dunkel geworden

sagte sie, „ich glaube , über Ihren
"in. V »erQpfr ÖIe  wirklich sehr interessant waren , haben

sb O? 1! ' daß wir auch wieder nach Hause
'8en E . haben wir es denn eigentlich ?"

vßte die Taschenuhr ziemlich nahe an

seine Augen bringen , um Zeiger und Ziffern noch unter¬
scheiden zu können.

„Spät genug , daß wir schon längst wieder im Bellevue-
Hotel sein sollten, " erklärte er . „Ich mache mir die
bittersten Vorwürfe , nicht früher daran gedacht zu haben.
Denn wenn es auch ein herrlicher Abend ist, so könnten
Sie sich doch hier auf dem Walser leicht genug einen
Schnupfen holen ."

„Es ist natürlich nicht die Furcht vor einem Schnup¬
fen, die mich beunruhigt . Aber Frau von Riedberg wird
sich meinetwegen ängstigen . . Was um des Himmels
willen , soll sie denn nur von unserem langen Ausbleiben
denken ?"

„Das schlimmste selbstverständlich, " stimmte Hoiningen
etwas unüberlegt zu . Und Miß Pendleton runzelte die
Stirn.

„Wie spät haben wir es ?" wiederholte sie ihre vorige,
bis jetzt unbeantwortet gebliebene Frage.

„Würden Sie nicht vielleicht glücklicher sein, wenn Sie
es nicht erführen , Miß Pendleton ? — Wir fahren auf dem
Rückwege mit der Strömung und - "

Er hatte längst gewendet , und das kleine Fahrzeug
schoß in der Tat jetzt pfeilschnell dahin . Sylvia aber gab
sich mit seiner ausweichenden Erwiderung nicht zufrieden.

„Ich frage Sie jetzt zum dritten Male , Herr Westen-
holtz," wie spät wir es haben ."

„Nun , denn , es ist beinahe halb zehn ."
„O gütiger Himmel ! Und es war noch nicht halb

acht " als ich das Hotel verließ . Wie haben Sie es nur
angefangen , mich die Zeit so ganz vergessen zu machen ?"

Es war wohl eine mehr rhetorische Frage gewesen,
die nicht unbedingt einer Antwort bedurfte , und Hoinin-
qen unterließ es denn auch, eine solch- Antwort zu geben.
Nach einem kleinen Schweigen fing Miß Pendleton an,
ihn zur Eile zu drängen , obwohl er in dieser Hinsicht
wirklich schon das Menschenmögliche tat.

Rudern Sie recht schnell — ich bitte Sie darum . Die
Baronin wird mit Recht erzürnt sein, und ich werde nicht
wissen womit ich mich bei ihr entschuldigen soll."

Der junge Mann legte sich mit seiner ganzen Kraft in
die Rinnen des leichte» Outrigger -Bootes , und Sylvia

steuerte , so gut sie konnte . Immer häufiger aber war
Hoiningen über die Schulter weg einen Blick in die Fahrt
richtung.

„Ich habe vorhin bemerkt , daß wir mit genauer No
an einigen unter Wasser befindlichen Sandbänken vorbei
kamen . Und ich denke, wir können von der betreffender
Stelle nicht mehr allzu weit entfernt sein. Die Fahrrinn
liegt , glaube ich, mehr nach dem rechten Ufer zu, uni
vielleicht haben Sie die Freundlichkeit , mehr dort hinüber
zu steuern ."

Sylvia gehorchte willig , aber als sie die nächste Vie
gung des Flusses passiert hatten , sagte sie mit einem Aus
druck wachseirder Unzufriedenheit:

„Von Königsruh und von unserem Hotel ist nocl
immer nichts zu erblicken. Und die Lichter wenigsten!
müßte man doch eigentlich schon sehen können ."

„Es sind die vielen Krümmungen des Stromes , di.
Sie daran verhindern, " tröstete er . „Gedulden Sie fick
nur noch ein paar Minuten ; dann - "

Aber er vollendete den begonnenen Satz nicht mehr
Ein scharfes , schrilles Geräusch wie von brechendem Holz
werk hatte seine Stimme übertönt , und in der nächstei
Sekunde schon spürte er das ins Boot eindringende Waffe:
an seinen Füßen . Ohne ein Wort zu verlieren und ohn,
auch nur für einen einzigen Moment zu zögern , sprang e:
über Bord , das schwanke kleine Fahrzeug dabei mit festen
Griff vor dem Umschlagen bewahrend . Das Wasser ginc
lhin zwar bis über die Hüften ; aber er fühlte doch fester
Boden unter den Füßen.
„o ., ^s 5 i£ u,öle  sich 's um die selbstverständlichste 6a6
sie' empor ^ t' er seinen Arm um Sylvia und ho!

tm , (' ch auf meine Schulter setzen, Miß Pendle
in ff «», r / er, Ton einer Ballunterhaltung . „ und Si
Dann J >enr -? cmt.be£ " " weinen , Kopfe festhalten
?m <« Kink .« S " 6™' R - bw - rd -,

21n eine andere Gefahr als an die Gefahr des Naß
Werdens schien er überhaupt nicht zu denken , und es wa
merkwürdig , daß auch Sylvia selbst durchaus nicht
Schlimmeres zu furchten schien. Außer einem „Oh ", meh



daß auch unsere Sozialdemokratie , die mir so oft in der
inneren Politik Schwierigkeiten bereitete, jetzt Mann für
Mann mit uns geht. Es sind tiefe sittliche Kräfte , die
uns vorwärtstreiben . Noch eins , unsere Mobilmachung
ist noch nicht ganz beendet und schon haben wir einen
beträchtlichen Erfolg erzielt. Lüttich, Mülhausen , Lagarde
und das ganze Land vom Feinde gesäubert . Ein Volk,
daß sich im Vollbesitz seiner moralischen Kräfte wie ein
Mann erboben hat und so Bewundernswertes zu leisten
vermag , daß kann nicht unter die Räder kommen , und
das kommt nickt unter die Räder.

Rom,  19 . Aug . Die hiesige Presse beginnt aus
der Tatsache , daß bisher fast nur Nachrichten aus fran¬
zösischer, russischer und englischer Quelle hierher gelangten,
Schlüsse auf die objektive Bewertung dieser Darstellungen
der Kriegslage zu ziehen. Die Notwendigkeit , die täg¬
lichen Siegesmeldungen zu dementieren oder zu vergessen,
ermüdet schließlich das Publikum , das sich jetzt zu der
deutschen. Einladung bekehrt, die entscheidenden Erergnisse
abzuwarten . Zu dieser Wendung trugen namentlich die
neuesten Phantasien von großen Niederlagen der öster¬
reichischen und deutschen Marine in der Adrra und
Nordsee bei. — Auch in der Beurteilung der eigenen
Stellung ist die öffentliche Stimmung ruhiger geworden,
nachdem die Regierung gezeigt hat , daß sie den Kurs
beibehält , ohne der Erregung der Massen Konzessionen
zu machen. Über die Richtung dieses Kurses dürften die
Rücksprachen des Consulta mit den B̂otschaftern aus
Wien und Berlin , die unter Zuziehung der hiesigen
deutschen und österreich-ungarischen Botschafter stattge¬
sunden , Klarheit gebracht haben . Der neue österreichische
Bolschafter Macchio fand in der Presse einen guten Em¬
pfang . Der Berliner Botschafter Bollati ist abgereist, da
seine' Mission beendet ist.

Es geht Mer Sein, als man er« tei>tonnte.
Das ist das Urteil , das Generalfeldmarschall Frhr.

v. der Goltz auf die Frage „Wie geht es ?" im „Tag"
abgibt . Wir dürfen mit vollem Vertrauen der Zukunft
entgegensetzen, nur müssen wir ein bißchen Geduld haben.

„Zunächst (so sührc Frhr . v. d. Goltz aus ) geht aus
den ersten Zusammenstößen aus beiden Kriegstheatern
die taktische Überlegenheit unserer Truppen über alle
Gegner hervor , mit denen wir die Klinge gekreuzt haben.
Dies ist das Ergebnis der gründlichen systematischen
Friedensausbildung unserer Mannschaften , die in ihrem
Werte so oft verkannt worden ist.

Der viel geschmähte Drill — das wird man jetzt
wohl einsehen — hat seine großen Vorzüge . Er ist nicht
um der äußeren Schönheit und Gleichmäßigkeit willen
da , sondern um jeden Soldaten in seinen Bewegungen
so gewandt und im Gebrauch der Waste so sicher als
möglich zu machen. Wie oft sind Klagen wegen an¬
geblicher Überanstrengung , unnötig hoher Anforderung
oder sogar Soldatenplackerei erhoben worden . Die da-
L?cüüt>,Mtsrm '," zudiar ^rm ' Marschieren/macht sich jetzt
geltend . Die Gewöhnung an Strapatzen und feste
Manneszucht , die Anspannung aller Kräfte , die ihr ge-
läusig war , trügt ihre Früchte . _

r  Roch mehr ist dies der Fall bezüglich der.Schießaus¬
bildung unserer Infanterie und Artillerie . Es scheint,
daß wir unter einigermaßen gleichen Bedingungen stets
der Feuerüberlegenheit sicher sein können . Wir waren
davon im voraus überzeugt ; aber es fehlte doch noch
die praktische Probe auf das Exempel . Nur diese ist
entscheidend. Im Osten sieht es aus , als ob dre rus¬
sische Kavallerie durch die ersten üblen Erfahrungen , dre
sie gemacht hat , von den befürchteten Einbrüchen in ost-
und westpreußisches Gebiet vorläufig abgeschreckt rst.
Man sprach früher viel davon , daß die sechs russischen
Kavallerie -Divisionen , die jederzeit abmarschsertig an
der Grenze standen , mit Kriegsausbruch sofort auf¬
brechen, die Provinz bis zum Frischen Haff durchreiten,
die Eisenbahnen zerstören und unseren Aufmarsch rn
Verwirrung bringen würden . Die Grenzbrigaden konnten
sie dabei wirksam unterstützen.

Davon ist -nichts eingetreten und die erste gefährliche
Periode ist vorüber . In ein so sicheres Feuer , wie es
unsere Infanterie mit ihrer vorzüglichen Waffe abzu¬
geben vermag , hineinzureiten , ist der russischen Kavallerie
augenscheinlich die Lust vergangen . .

Vielfach sollte ich erklären , wie es gekommen fern
könnte , daß Infanterie ihr sogar Geschütze abnehmen
konnte , was bei Bialla geschehen ist. Der Hergang ist
einfach. Sie sind unter dem Fernfeuer liegen gebliebeti,
wie die englischen Batterien am Tugela , die aui 1600
bis 1800 Meter zusammengeschossen wurden . Die Ka¬
vallerie ließ sie dann , der eigenen Rettung denkend,
im Stich . Bisher hat man von solchen Feuerwirkungen
keine rechte Vorstellung gehabt . Auch die Japaner
haben nicht so gut geschossen wie unser Fußvolk . Sehr
erfreulich ist, daß auch unsere Landwehrtruppen sich vor¬
trefflich gefchlagen und der russischen Linie überlegen
gezeigt haben . Die gute soldatische Erziehung wiikt in
ihnen noch. . , ,IL ...

Ehe nicht eine andere Wendung emtrltt . sind Ost-
und Westpreußen jenseits der Weichsel geborgen.

Dasselbe Bild wie an der Ostgrenze, nur in erhöhtem
Maße , zeigen auch die Vorgänge an der französischen
Grenze — die Gefechte von Mühlhausen uno Lagarde.
Die nicht unbedeutenden Verluste an Geschützen, Maschinen¬
gewehren und Gefangenen sprechen für die geringere
Qualität des Gegners in Eigenschaften , in militärischer
Durchbildung und Erziehung . Dies ist ein dauernd
wirkender Umstand , den wir auch weiterhin auf unserer
Seite haben werden , und das ist sehr viel.

Weniger Beachtung verdienen die Nachrichten über
schlechte Versorgung , ungenügende Versorgung , die von
Fahnenflüchtigen zu uns herübergebracht werden . Deser-
teure pflegen sich nie mit ihrer Treulosigkeit und Pflicht-
Vergessenheit, sondern immer mit dem Hunger zu ent¬
schuldigen, wenn sie ankommen . Allerdings darf als
sicher angenommen werden , daß die Verpflegung , nament¬
lich beim Feinde im Osten, bei weitem nicht so gut ge¬
ordnet ist wie bei uns . Ob sich das ändern wird , ist
r < „ -r - ■* r o ' — '-
großen Heeresmassen im Aufmarschgelände emgetroffen
sind, ist die Versorgung leichter als in der Folgezeit.

Das wichtigste Ereignis war der Fall von Lüttich.
Von seinen möglichen strategischen Folgen sehen wir ab.

JJIU»'?
Anderes verleiht ihm schon Bedeutung S» u/ 0
ist kein Platz allererster Ordnung wre etwa ^- ^ g u
Belfort . aber doch eine recht starke Festung ~ lta ürte‘
1891 von Brialmont erbaut — rmt ernem 0
von 50 Kilometer Ausdehnung . Die Gurteliverr ^
schweres Kampfgeschütz unter Panzerschutz i f
leichte Schnellfeuerkanonen . — ebenfalls m ff« L«
— zur Abwehr des Nahangristes . Daß « n 1° MgB
ohne regelrechte Belagerung durch gewaltsam fll$
genommen werden könnte, hielt man oisy
geschloffen. Der Sturm , der sich am 7 Augisil ^
gab eine neue Wendung in dieser Hinsicht.
Erfolg am meisten gefördert hat , wird erst zu i|
fein, wenn genaue Berichte vorliegen . 1
aber sicher, daß die artilleristische Ausrustu >g F
Feldarmee hinreicht , um solche Unternehmung M
führbar zu machen. Im Hinblick auf die bev r,
Kämpfe um die befestigte französische Grenzüwe 8.̂
uns dies gute Aussichten . Der Gegner hat u■ L»
nicht an den schnellen Fall des Platzes M , t habe"'
muß ihn überrascht und sein Vertrauen erschuM M
das wird sich Frage in >r- chs,°- Z--t u»» « }l0

Sehr erfreulich find die Nachrichten ube
Gang unserer Armeeverpflegung , die sich o ’■
feit und Pünktlichkeit des Aufmarsches unter u
lick schwierigen Umständen zugesellt hat-

Wenn man daS ganze Ergebnis zufamm
behaupten wollte , daß schon die bisherig . gjtt,,
auf das Schicksal des Krieges einen erheblich J
ausüben würden , so wäre das zu viel gesag. • ge6# j
in der Einschätzung des eigenen Erfolges 1 g
Wohl darf man aber aussprechen , daß bisye
geht, ja besser, als man es erwarten konnre.

Wir haben alle Ursache, der Zukunft Mi
trauen entgegenzusehen."

Berlin. 20. Mg'
il"d

- Admiral z. D . v. Knorr der an
Dienstalter älteste Seeoffizier unserer Marin,

uK-- N°..° dm« » .« «
Havanna zu ^Ehren brachtê schreckt en^

‘V

wie für die Unternehmungen auf dem Lanm,^
st , di. aus den M ---« , ' Di . -ugl>LL « -- >

Havanna zu Ehren oracyre, fcyrê - öen
Rundschau :" Es gilt in diesen Tagen , vor «
denden Zusammenstößen unserer Heere w jjt 0  j
an der Westgrenze die drückende Unge- m ^^
Brust mit würdiger Ruhe und festem ^ dän'l/si,
den endlichen Sieg unserer gerechten Sache so
wie für die Unternehmungen auf dem

J
iffc

für die auf den Meeren ! Die englifcĥ v „
wenn die englische sogenannte Expediü ^
ihrem Schutze auf französischem Boden M ^
ist, wohl nicht lange zögern , an der reml * su
küste zu erscheinen. Damit ist erst der ^
Unternehmungen auf dem Wasser gegeben-
Volk mag sich aver dessen versichert y 'g^ele | 0 1^uiuun uno r^pserfreudigkert Herz unö i> ,,
Schiffsbesatzung erfüllen , da sie, auch erdruck̂ M^
macht gegenüber , immer und überall w**. «, W
Schuldigkeit tun und zu sterben wissen w
Aufgeschaut und Gott vertraut!

Nahrhaft,
wohlschmeckend

Ein Oetker -Pudding
aus Dr , Oetker ' s Pudding -Pulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen

^Schutzmarke: „Oetkers Hellkopf".
Zu Vanille - u. Mandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte ' Früchte am besten,

man eine Vanille -Sance aus Dr . Oetker ' s Saucenpulver , Vanillin -Geschmack, zu 10 Pfg.

leicht herznstellcll-

Zu Schokolade - u . Frucht -P «^ '"^
g"ibt

der Ueverrasiyung als des Schreckens, das sie beim Zer¬
splittern der Bootsplanke ausgestoßen hatte, war bei dem
ganzen Vorfall noch kein Laut über ihre Lippen gekommen.
Bereitwillig hatte sie seiner Aufforderung Folge geleistet.
Während er langsam und vorsichtig im Wasser weiter
watete , zog er das Boot noch eine Weile neben sich her.
Plötzlich aber ließ er es fahren.

„Es wird mir zu schwer/' sagte er gleichmütig; „denn
es ist im Begriff zu sinken. Und das wichtigste ist jetzt
doch wohl, daß wir erst einmal selber wieder auf das
Trockene kommen."

Sylvias äußerliche Gelassenheit, die sie bei dem Unfall
bewahrte , war nichts weniger als eine Maske. Sie ver¬
spürte in der Tat keinerlei Angst. Das Bewußtsein,
unter dem Schutze dieses Mannes zu stehen, verlieh ihr
ein Gefühl der Sicherheit, über das sie selber wahrschein¬
lich etwas erstaunt gewesen wäre, wenn sie sich über¬
haupt irgendwelche Gedanken darüber gemacht hätte , und
sie meinte sich niemals in besserer Obhut befunden zu
haben als eben jetzt.

„Nach welchem Ufer sollen wir uns denn nun wen¬
den ?" fragte sie, und sie war beinahe in Versuchung,
über ihre sonderbare Situation hier im Wasser und in¬
mitten der vollkommensten abendlichen Einsamkeit, zu
lachen. Sehr viel tragischer aber nahm offenbar auch ihr
Beschützer die Lage keineswegs.

„Vorläufig bin ich mir darüber noch nicht ganz im
klaren," erwiderte er. „Es kommt eben darauf an, ob sich
die tiefe Fahrrinne zu unserer Rechten oder zu unserer
Linken befindet. Aber Sie befinden sich ja auf einem
günstigeren Aussichtspunkt als ich. Vielleicht können Sie
es an der Strömung des Wassers erkennen." Sylvia
gab ihrer Meinung über diesen Punkt Ausdruck, und ihre
Meinung war natürlich falsch gewesen. Denn als Hoi-
ningen ein paar vorsichtige Schritte nach der von ihr be-
zeichneten Richtung hin tat , fühlte er, wie sich der Boden
unter seinen Füßen rasch senkte und das Wasser an seinem
Körper höher stieg.

„Wir müssen es mit dem anderen Ufer versuchen, sagte
er ruhig . „Allerdings werden wir dann auf „der unserm
Hotel entgegengesetzten Seite landen ."

„Schade, baß ich nicht im Zirkus ausgebildet worden
bin," erklärte Miß Pendleton bedauernd . „Ich würde
Ihnen die Sache dann leichter machen, indem ich mit
aller mir zu Gebote stehenden Anmut auf Ihrem Kopfe
balancierte ."

So bezaubernd klang ihre silberhelle, fröhliche Stimme
an sein Ohr, daß er sich nicht enthalten konnte, etwas vor
sich hin zu murmeln , wovon Sylvia nur das Wörtchen
„Süßeste " zu verstehen glaubte:

„Was sagten Sie da ?" fragte sie neugierig . Hoi-
ningen aber mochte seine Gründe haben, sich nicht zu
wiederholen.

„Ich sagte, daß es nun doch an der Zeit ist, von hier
fortzutömmen, " erwiderte er, indem er zugleich den Rücken
der Strömung entgegenstemmte, die er plötzlich stärker
werden fühlte."

„Was werden wir tun , wenn die Sandbank , auf der
wir uns befinden, wirklich nur eine Insel ist, und wenn
wir zu beiden Seiten tiefes Wasser haben ?"

„Dann werde ich allerdings für die Trockenheit Ihres
Kleides nicht länger garantieren können, Miß Pendleton I
Ich werde Sie ins Wasser gleiten lassen müssen; Sie
werden Ihre Hand auf meinen Nacken stützen, und ich
werde zum Ufer schwimmen. Es wäre eine Sache, die
weder viel Zeit in Anspruch nehmen, noch irgendwie ge¬
fährlich sein würde. Denn wir sind, wie Sie sehen, nicht
weit vom Ufer entfernt ."

„Oh, ich würde Ihre Hilfe gar nicht brauchen ; chenn
ich schwimme recht gut."

„Aber nicht in langen Kleidern, meine Gnädigste!
Und es ist auch glücklicherweisegar nicht nötig, daß Sie
ein unfreiwilliges Bad nehmen . Ich merke, daß ich auf
dieser Seite ganz gut bis zum Ufer waten kann."

Und so verhielt es sich in der Tat . Nach einigen
weiteren Schritten schon ging ihm das Wasser nur noch bis
an die Knie, und es bedurfte nur eines Zeitraums von
wenigen Minuten , um sie ganz ins Trockene gelangen zu
lassen. Wahrend er seine holde Last sanft auf den Boden
niedergleiten ließ, sorgfältig daraus bedacht, daß sie sich
nicht an seinen durchnäßten Kleidern ihre empfindliche
Toilette verderbe, fühlte er eine leise Berührung iyres

seidenweichen Haares an seiner Wange.
er sie auf Den Boüen nieder, und in einem
hob sich seine Brust. m überst5,n„>"s

„Nun , dem Himmel sei dank, das " f,jner ö{i(h i"
sagte er. Und Sylvia hörte im Klang > sie st,
etwas , was nicht darin gewesen war, st' ‘ soUL „|iö
Gefahr befunden hatten , von der Strom
zu werden. Das Blut schoß ihr heiß m r r£jii
es kostete sie Mühe, den scherzhaften To» vo
zufinden, als sie sagte: daS erste.

ihM-7Ioe,"' 1
„Ein richtiges Abenteuer — eigentUw

ich erlebe." jhm DenDabei hatte sie sich, vielleicht nur , um ; ^
ihres Gesichts zu entziehen, niedergebeug,
ihr Kleid befühlen wollte. Und er fragr-n.

..Sind Sie dennoch naß geworden, ^ „„Ff,
/Keine Spur ! Das Wasser ist mn ^ n " Mer

an die Knoc
>>e gezeigt hc

, geiernt , in jevee »m- j0)
sofort das einzig Richtige zu tun .̂ W jja« tz",

>as Wasser l>i
blick höher als bis an die Knöchel gegang
Geistesgegenwart Sie gezeigt haben ! ^ .ff ./jcheN - iiß'•
Sie es im Kriege geiernt , in jeder gei >_■' inl »n

wie das Malheur eigentlich geschehe:, rp.
ja, wie es schien, an einer Seite ga-0 r "
auf den Grund können wir doch auo) » ett  "
fahren sein. Denn als sie heraussp „ rti-e'
Wasser Ihnen ja gleich bis an die S)ü\k- ö1fl aW  fjd) ,

„Ich vermute, daß ein von der ® ^
schwemmter Baumstumpf oder etwas o „
jener Stelle im Flußbett befand. Del f* -
eine Klippe würde man längst befeittö1 ^ vert» ^ .

„Und das Boot ? Glauben Sie, ratz jedeM H
„Gewiß nicht. Man wird es leiml jeve

ohne Mühe flottmachev. Das Unglück \ Ajß VUl)lie VJUiyc|u,umuvvni. "■;« „gj. „ gif
glimpflich genug abgelaufen . Sie "en ömn̂ - ^ ti-
haben sich dabei wahrhaft glorreich

„Oh, Sie sollen mir keine Komp" m
würden mich damit in Verlegenheit - „
alles müßte ich dann nicht erst Ihu "^ ĉ ,i

„Aber —" .^
„Nun gut;  wenn es durchaus ni« xzstae

fo lagen Sie , was Sie nicht uNteroru

ka""'



a Hrienl.
jäitewA J a «1 i « o P e 1 , 20 . August . Nach einer

besuchten drei Mitglieder der englisch-ionii* aD 1»  Miigueoer oer englych-
?'° wies-n ? Bereinigung den britischen Geschäftsträger
!?̂ psscl>s?° ^̂ .auf hin , daß die Beschlagnahme der Groß-
^Ulnian L̂ ''®u7 0n C §man " und „Reschadieh " in der
?btuck ^ ^ ^ lfentlichen Meinung einen sehr schlechten

seicht habe . Der Geschäftsträger erwiderte:
4t eyCA ^ ie sich die beiden Schiffe modernsten Typs

llbb «! g[rDer  Emir von Nedschd in
gerichtet . in dem er ihn seiner Treue

^ruck Sultan hat seiner Befriedigung darüber
»" -- .gegeben . Die Landschaft Nedschd , die bisher

SeIeür'Z uu  2W Jbn Sund , hat an den Sultan
9tQ mm gerichtet , in dem er ihn ' '

V - «c erhiô E war , wurde zum Wilajet erhoben . Der
5ö a£f e■“ ? en Zivilrang eines Wesirs und wurde^ urro Miütärkornrnandtintpr , ernannt

Sofales.

, »8 ra f weuouid,  21 - Viugu |t.
lr e in ü!!?tt  kursierten wieder einmal die tollsten Ge

Weilburg.  21 . August.
IN i.~;„ 1L . “ cuiimu Ule iuu |ien iDe-

fStttteit s5 Skadt , vor allem mit der größten Ve-das vorn . I
Litern t,üm  Falle Belforts . Den Urhebern und
Ä kinrnalb^ ^ iger Nachrichten sollte das Publikum
K " sinn ^ kbst das Handwerk legen . Derartige
frbei r *l r al§  grober Unfug und schon
Ri steten ll" b Personen , oie unwahre NachrichtenNieten i* I—“ vic un,vur,re r-clliyruyien

bestraft worden . Wir wurden gestern
tzKn es * V° 6 der Richtigkeit des Gerüchtes bestürmt,

r̂ heit ^ — tt'iber - ~ on.s «. ?.-«•
Äh

dementieren . Bei dieser
nochmals bemerkt , daß wir unseren'?.r£  " cmciu < uu p w r r unseren

sie L ? gemäß , Nachrichten erst dann bringen,
%n . 8 tn amtlich bestätigter Form

dank hat Anordnungen getroffen , daß solche Versicherungs-
Vorschüsse von den Landesbankstellen in einem beschleunigten
Verfahren . unter erleichterten Bedingungen , besonders
auch zu einem ermäßigten Zinssatz , gewährt werden
Z .uuen . Zu umgehen ist es aber nicht , daß in allen
Fallen me Stellung einer Sicherheit , insbesondere durch
^urgschaft , gefordert werden muß . Gerade an dieser
Bürgschaft wird es vielfach fehlen , da diejenigen Männer
die hierfür m Frage kommen , selbst im Felde stehen.

kann es kommen , daß Ehefrauen , die in durchaus
gesicherten Verhältnissen leben und nur momentan nicht
über die nötigen Barmittel verfügen , ihre Männer nicht
versichern können . Hier müssen Wohltäter als Bürgen
emtreten . Die Naussauische Landesbank wird dies gern
vermitteln . ^ Wenn uns Wohltäter mitteilen daß sie be-

seien für eine oder mehrere Ehefrauen die Bürgschaft
nach Wahl der Direktion der Nassauischen Landesbank
^ lUbernehmkN , dann werden von der letzteren nur
solches Ehefrauen ausgewählt , bei denen man nach
Prüfung ihrer Verhältnisse annehmen kann , daß sie

ihre Ehemänner nach Rückkehr die übernommene
Schuld tilgen werden . Es würden nur Versicherungen
bis zu 50 Mark ausgewählt werden . Die Namen der
Betreffenden würden den Bürgern mitgeteilt werden.
Die Direktion der Nassauischen Landesbank würde nach
Beendigung des Krieges die allmähliche Tilgung des
Darlehens energisch betreiben , sodaß das Risiko des
Burgen kein allzu großes ist . Hier würden Wohltäter
r rdl ' llre Gutsprache segensreich wirken können .' Die
Bereiterklarungen wolle man an die Direktion der Nas-
sauischen Landesbank  oder an die Landesbankstellen richten

jur.  Grünschlag  bestand
Referendarexamen.

ÄilT - rf * Nliale gingen , unmittelbar
vor der französischen Grenze anhalten zu lassen und noch

Auch andere sehr große österreich-
rsche Goldsendungen nach Paris konnten rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden . Ja 9

llsich ^ b , 19 . Aug . Der letzte Nachkomme
von Ernst Moritz Arndt , der 19jährig 'e Sohn ^ es in
München wohnenden Generalmajors .Richard Karl Arndt

P b!Zt -" abg °'r" T ^ ^ ffi' i,8SMe" rt 0tmea,a
rpirfnMw ”«* efA ' J9‘ . Zwei Mitglieder des öster-

Hk ^ brhauses . die z. Zt . aus ihren Rang
verzichtet , aus der Armee ausgetreten sind und gegen¬
wärtig in München leben , haben sich in den Landsturm
der bayerischen Armee einreihen lassen und ihren Dienst
bereits angetreten . Es handelt sich um den früheren
Erzherzog Leopold , der den bürgerlichen Namen Leopold,
Wosnng annahm und einen Bruder des ermordeten

K7 » °nKu ? j b " [' i,r,tt  d -" N ° m °n
® ° ° d  6n ' H 'er und in Brebach

wurden ca . 150 verwundete Franzosen untergebracht.
tmter diesen haben sich mehrere blutjunge Burschen
schon auf dem Transport und auch später in den
Spitalern srech und herausfordernd betragen . Fm
Eisenbahnwagen schleuderte ein mit Beinschußwunden
am Boden hockender Franzose einem begleitenden Land¬
wehrmann die eben gereichte Wasserflasche hinterrücks
an den Kopf ; am hiesigen Bahnhof wurde eine Rote
lllreuz -Schwester von einem verwundeten Franzosen
dem ste das Lager  richten wollte , in den Finger gebissen'

, »8,

QS Bur S und anderen Städten unseres Be-
Rz^ la^ ö ^ n halbmast geflaggt , sowie Trauerqeläut
■ *- .F i>es ckwdes S . H . des Papstes Pius X .' Auch»1ü! UI0e niar? Z . t ’ V - um -pulyrev PMS AUch

' HindunElach mit den umlaufenden Kriegsgerüchten
gebracht.

«mTfff -i 6?f rroer M " undWirtschafts -Genossen-
RÄ ha? j^ i 'ktelrheln (Vorsitzender : Justizrat Dr.
V > den m r/uem Zilwlar alle diesem Verbände
V °ften y^ sslluischeu Vorschußvereine ersucht , mit

der Forderung der Nassauischen Kriegs-
™ “• anzunehmen . Insbesondere hat er ihnen~ ^zusoesonoere yar er ihnen

ErnR gelegt, diejenigen , die ihre im Felde
4 Qtl bem versichern wollen , denen es aberw Notigen Gelds feblt.> °? 8Un? „ " ütigen Gelde fehlt .' Vorschuß -Darlehen

aZitLLu stEen Da solche Darlehnsgewährung
VM,Ö er  der Genossenschaften möglich ist , soll

^Menden
vF ^ tert

^ AassgAe wir hören, " haben " auch dw ' beiden
^ ih? °che rnü ^ -N Genossenschafsverbände sich der

M ALden der Eintritt in die G7n' oss7nschaften
werden , daß auf Eintrittsgeld ver-

angi>spn̂ ?/ ^ stern Interesse angenommen und
) L ^ versM/v ^ ven Genossenschaften die Förderung

8l'edö ? ug dringend empfohlen , so daß auch, a ‘eöern s ]o oay aua,
f Reün? ^ ländlichen Genossenschaften (Raiff-

^k ^ °schaffu7ĝ d^ l'ellens der Genossenschaftennötigen Geldes möglichstes
^ 3 nnffn bewiesen wird.Wt s. (4 ..: . _ r.

°eit ^
8ra „'o^ ? ^ in , daß bei den jetzigen Verhält-

or ^0 . August . Zur Deckung der durch den
Ausbruch des Krieges erforderlichen Aufwendungen , als
Einquartierungslasten , Vorkehrungen im Interesse der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung , Aufgaben der Armen¬
pflege und Fürsorge für die Angehörigen der zu den
Fahnen einberusenen Soldaten u . a . m . bewilligten die
^ , kverordneten einstimmig zunächst einen Kredit bis
zu 10000 Mark.

* ^ ü des heim,  19 . Aug . Hier kam ein Trans-
port von 700 —800 gefangenen Franzosen durch . Jn-
tereffant ist die Tatsache , daß einer der Offiziere erklärte,
dv » ste elnen Krieg mit Deutschland nicht gewünscht
Achten . An dem ganzen Krieg trage nur Rußland allein
die Schuld . Die Gefangenen machten einen recht nieder¬
geschlagenen Eindruck.

Homburg,  19 . August . Die jetzt erst gemeldete
Verhaftung zweier englischer Spione in Homburg ist
schon Ende Juli erfolgt . Es war eine unerhörte Frech¬
heit , heimlich eine Station für drahtlose Telegraphie zu
Splonagezwecken zu errichten . Bei den Verhafteten han¬
delt es sich um den Sohn des hiesigen englischen Pfar-

hEen wird ^ b Person , deren Namen geheim ge-

* F ™  uk furt  19 . Aug . In der Metallindustrie
mmmt infolge des Krieges die Stillegung der Betriebe
bereits einen gewaltigen Umfang an . Bis heute wurden
m Groß -Frankfurt 56 größere und kleinere Werke ge¬
schlossen, dre rn normalen Zeiten 3600 - 4000 Arbeiter
beschäftigen . Zahlreiche andere Betriebe stellen die Schlie¬
ßung für die nächsten Tage in Aussicht.

W » rt an imfre Kam ad Mer.

ÄÄ ätoetfprr» ryre Tätigkeit begonnen
E'dLkeit ij kEos großen Zuspruch finden . Eine

ötQijp» ? ^ in , daß bei den jetzigen Verhält-
MMles.

raup« ^ ^ en leyigen Deryatt-
Bar ^ Kriegsteilnehmer oft nicht über

. nur verfügen , auch wenn es sich im
^ -fleine  betrage , vorherrschend unter

Die Ehefrauen der Kriegsteil-
Ä vur damit Helsen, daß sie ein Dar-

^ svĵ stsvk'-m-^ ŝtände der drei großen Nassauischen
" ' ? nde haben ihre Genossenschaften er-

Rchen , wenn nur irgend möglich , zu
v,j , vie Direktion der Nassauischen Landes-

Ähnen gar

* Wetzlar,  20 . Aug . Wie der „W . A ." hört,
ist der Leutnant der Reserve bei der Feldartillerie Albrecht

»J? »Nb Ä s 9-a^ feine  Komplimente machen.
Siber «2 , Ihnen an dergleichen sehr wenig

> > t °̂ bine,- doch wohl aussprechen , daß die
V SDr^ f äeuaun9  vach dazu geschaffen hat,

bpffchur ^ waten zu werden ."

Waldschmidt , ein Sohn des König !. Lotterieeinnehmers
Aug . Waldschmidt hierselbst , an der Westgrenze auf dem
Felde der Ehre gefallen . - Als vermißt gemeldet ist:
Der Jagerleutnant der Reserve u . Gerichtsassessor Hinckel,
ein Sohn des Kaufmanns David Hinckel.
* o ö l nÄt 18* ^ g. Rach der „Köln . Ztg ." gelang es
der Landesbank m Wien mit Unterstützung des deutschen
Generalstabes eine Sendung von 10 ' Millionen Kronen

ti Qp'; Weib , Herr Westenholtz ! Und
. ..hsi . " zuweilen allerlei , was jie nachher doch

« ••iS .^ ine j, 9 brn .gen . Außerdeur — ich tenne so
reifen Männer von soldatischem Beruf.

, H3iA s >e3S esf bieftauch ist, darf ich doch nicht
)!.M ,'t ls auf die Haut durchnäßt sein müssen.

Ässaßn ' lii * ? "
bis 3U

tz5hdweae
CA bis !lt®e9er batten wir wohl noch vier bis

).L '"°t ^ °NdwpA "? ?" em H° tel gehabt . Wieviele

' % § >«feung « fem mÖ9en ' entzieht sich zunächst
iZ n-',n  Öer 3069  weiter , als ein Mädchen

ŝ bpO" ^ Ben Versuch ankommen lassen.
V »IlD' ffe ‘7, e' - -

VIC jaird fei» ■ , - » -
AAe „ n>  wenn wir hart am Ufer weiter-
(' »Äirl/and Ca " einen , Wege entdecken. Wollen
K [ L ka" M LA Mi « Pendleton ?"Önt ©r ..r^OaI [ch fpin . hprm i,

Me gasi' ^" e' ner mit sehr hohem Gras be-
V °I,i^ einx Jvoet Wenn wir sie überschreiten,

Z 'ewiiCe 'vuhungen, Ihr Kleid trocken Zu
'A bpiAöe jsA awsonst gewesen sein. Denn nach
V ? e >uiih , ?s ® ras  sicherlich naß vom Abend-

l KlpjAa9l >ch sein, denn ich brauche alle
Ah ^ einer A- anstunehnien . Aber , wenn Sie

tutze bedarf , so stützen Sie meinen

C^ ^ändL '!9^abeit , mit der sie das sagte,
) Vien ^ prackiâ ôwrt alles Verfängliche und für
ft Ä " .“ " ? 1".' ' -" . hl . di, ft- gwckftch
Men > 9 fii"fH- " reicht hacken, der zunächst an
7öbe 'rng ?nL b™5  AAnem richtigen
^ ft nnAarig n‘ lu 9' daß zwei Personen auch in

C ^ L °inina °,A ' vander auf ihm hätten gehenIL " UNna,, 4- X “ “I
Ben  Arm trotzdem nicht frei-

nyts dagegen einwandte , so mußte

sie diese Führung doch wohl als nicht gerade unangenehm
empfinden.

E,n Licht schimmerte ihnen entgegen . Es kam aus
einem winzigen Häuschen , und da sich die Tür desselben
als verschlossen erwies , zögerte Hoiningen nicht, an die
Scheibe zu klopfen.

Eil , Gesicht erschien hinter dem Fenster , und eine ver¬
drießliche Stimme rief:

„Wer ist da ? Zu nachtschlafender Zeit wird hier
nicht mehr aufgemacht ."

„Ich habe auch nur eine Frage . Wo geht der Weg
nach Königsruh und nach dem „Bellevue -Hotel " am Flusse ?"

„Dann müssen Sie ans andere Ufer, " klang es aus
dem jetzt um eine Handbreit geöffneten Fenster . „Um die
nächste Brücke zu erreichen , müßten Sie fast eine Stunde
zurückgehen . Aber zwanzig Minuten stromaufwärts ist
eine Fähre . Wenn Sie Glück haben , liegt das Boot auf
unserer Seite . Im anderen Fall müssen Sie eben sehen,
wie Sie hinüberkommen . Denn der Ferge ist jetzt natürlich
nicht mehr da ."

Damit wurde das Fenster wieder geschlossen, und die
beiden Wanderer sahen ein, daß sie hier auf irgendwelchen
Beistand oder auch nur auf weitere Auskünfte nicht zu
rechnen hatten.

„Eine erfreuliche Aussicht !" konnte Hoiningen sich
nicht enthalten zu bemerken . Und auch Sylvia schien
etwas besorgt.

„Ich für meine Person würde mir ja nicht viel daraus
machen , wenn das Boot nicht da ist," sagte sie, während
sie weitergingen . Das Fatale ist eben nur , daß Frau
von Riedberg auf mich wartet ."

Es war ein merkwürdiger Unterschied zwischen ihrem
heutigen Benehmen und ihrem Verhalten während des
von dem Vicomte de Marigny herbeigeführten Abenteuers
auf dem Wege nach Bruchsal . Und Hoiningen empfand
diesen Unterschied mit dem innigsten Vergnügen.

„Auch das sollten Sie sich nicht allzusehr zu Herzen
nehmen, " lachte er. „Bei Leuten von der Art der Ba¬
ronin findet sich immer ein Mittel , ihre Erregungen zu
besänftigen ."

Von einer Frau.
m w n30 Cl r P Aj chtig sind auch wir . Mit Wucht

i über uns gekommen . Wir stehen mit
angehaltenem Atem da und fühlen , daß wir erleben,
was nie erlebt worden rst, seit es eine Weltgeschichte gibt.
Soll uns der große Augenblick klein finden ? J "

Wenn alles hinauszieht , was irgend wehrpflichtig ist
dann wollen wir auch unserer eigenen Wehrpflicht ge¬
denken . Nehme sich keines aus ! Wir beneiden die Schwe-
stern , die mit bürfen , die helfen dürfen , wo die bitterste
lllot rst. Und Tausende sind da , die mit Freuden mit-
grngen , wenn sie nrcht durch Nächstliegende Pflichten oder
durch mangelnde Kraft zurückgehalten würden . Aber ge¬
rade diesen möchten wir sagen : Wehrpflichtig
seid auch ihr! a

Sötr müssen zum ersten f e st st e h e n . Der Jammer
will uns das Herz brechen ; aber laßt uns alle  Kraft
Ä meimeI men :L uns denen, die hinausziehen,
das Herz nicht noch schwerer machen ! Und laßt uns stille
werden ! Nicht so viel reden in diesen ernsten Tagen
Snlfp 0 Dtej } la$ mr unb  jammern ! Durch Stillesein und
iw * n,erb lt '^ r f tar * sein. Reden wir nicht so viel zu
Menschen, reden w -r mit Gott ! Und hüten wir uns doch
nrnpf/pn 1 m 1* A"? H " laufen , vor dem Jagen nach den
neuesten Nachrichten . Es nimmt uns so viel Kraft

G -du,d° r"inm , ° tr’ ,ommt un3 m  9,n “ 8' s °ff“  uns
Und laßt uns Mut machen!  Wer ist , der Nicht

Mut braucht in solcher Zeit ? Wenn unsere Männer
hrnausgezogen mit der Erinnerung an den Jammer
daherm , dann laßt uns doch jetzt aufstehen und alle
^ ra +r,i lt ai? men  vehmen . In den Kriegen der alten
Deutschen standen die Frauen hinter dem kämpfenden
ierden ' wollten ^ an , wenn sie wankend
r unsere tapferen Soldaten wird es
von größtem Wert sem , wenn sie in den Briefen aus
vckrwck'77 ihre Lieben daheim mutig und
getrost sind Heldenfrauen . Heldenmütter . Vergessen wir
das nicht ! Es kann ans sie wirk . » wi . di - Nachricht van
einer siegreichen Schlacht . Helfet , daß unser erster Sieg
ein Sieg sei über alle Verzagtheit und Trostlosigkeit!
Halten wir unser Herz in festen Händen ; lassen wir un-
serem Gefühl nicht so viel Raum . Die Zeit ist eisern-

^ . ^ Ssirkasmus in s'einesi Worten iElo üfföerkenn-
bnr' mfn s "h 2 mcht versagen konnte, zu fragen-

„Warum find Sie so schlecht auf die Baronin -m
sprechen, Herr Westenholtz?" ^ aromn zu
^bne"? erst'77p7 ”0IJ Äenen  Dingen , über die ich mich
Pendleton ." ^ 3eit "klären möchte. Miß

wohl";? ber - Jülich gegen Sie gewesen , ich weiß es

verziehL , Ä? 1' " Ä " *«? « ** ihr längst
sogar mehr Dank schuldig als i* 7a Milcht , bin ich ihr
werde abtragen können ." ' ,C m  fernem Leben

unmLh ^ ^ dK ^ L ^ L ^ Lllir bw Sylvin
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äcklellae' wenn sich das un-
gllickselige Fährboot drüben °1n anderen ^ S ^ Z

N, ° r«? M ; schW „ wirMch dua, °, gonag . am s- lcht

, - ,»-' LanL lZ ™"
andere und inte , ps7n/a ^a C . 7 er- "® 3. Slbt 1« so vieleandere und interes antere C 7 D " A 9' bl I« so viele

A ! « “ !wenn Sie mir etwas ns » 47, G ' !" - Bum Beispiel,
würden , Miß Pendleton Na7 " erzählen
ich es, der die Koste » der ' llnckrha -tun7 ' ial/ " ' 2Baf lf r luar

ilen mußte . Wenn „ a7 " P 9d 6«nz allein be-
Sie anerkennen , daß es sttzt an It,nen " ist “ rJT inüf!’en
chleren. Sie sind in Kbren » ' si, sich zu revan-
ii, der Welt berumaetommrt , 1 fo vielm f der Welt * run,Ä U"J Z a|g nm® ° "
hat es Ihnen am besten gefallen ?" "iso : wo

(Fortsetzung folgt .)



lasset uns nicht weich gegen uns selbst sein.
' Wir wollen uns selbst vergessen, aber : wrr wollen

um so mehr denken an die anderen , die Nahen und die
Fernen ! Das Leid ist ein gemeinsames ; das ist noch
eine Art von Trost in allem Schweren . Hohe und
Niedere, Arme und Reiche, sie haben alle dasselbe Los.
Wo sind die Familien , die nicht irgend ein Glied bei
der Armee haben ? Unsere Sorge ist gemeinsam ; so sei
auch unser Mitgesühl gemeinsam . Sehen wir doch peden
darauf an . daß .er Lasten trägt ! Reden wir freundliche,
teilnehmende Worte untereinander , lassen wir , wo die
Völker sich im Haß begegnen , unsere Liebe um so mit¬
leidiger und barmherziger sein. Und setzen wir diese
Liebe um in die Tat ! Stehen wir auf zur Arbeit ; das
sind wir dem Vaterlande schuldig. Seien wir treu m
unserem engsten Kreise, in der Familie . Geben wir den
Kindern ein gutes Beispiel : Was ist doch für sie eme
große Zeit ! Zeigen wir den Kindern getrosten Mut,
festes Gottvertrauen , tapfere Vaterlandsliebe . Sie sind
die Hoffnung unserer Zukunft . Wenn wir diese Zeit
treu benützen, kann das junge Geschlecht unauslöschliche
heilbringende Eindrücke bekommen ! Vergessen wir das
nicht ! Die Sprüche und Lieder, in der Schule so ungern
gelernt , nun sind sie unser höchster Besitz. Und mancher
Erwachsene hat sich in diesen Tagen aufgerichtet an
einem Wort aus gläubigem Kinderherzen . Laßt uns
diese gute Saat pflegen ! Redet aber auch zu den Kindern
von unserer deutschen Geschichte, von den Befreiungs¬
kriegen, von 1870, das wäre eine schöne Aufgabe für
unsere älteren Schüler und Schülerinnen , die so viel
gelernt haben in der Schule , wenn sie den kleineren
Knaben und Mädchen erzählen wollten und vorlesen
aus Deutschlands großer Vergangenheit . Wer will das
tun ? Ihr alle könnt helfen, wenn ihr nur wollt , daß
irgend jemand seine Last leichter trägt und neuest Mut

Denken wir aber auch an unsere armen Kranken,
Leidenden, Alten , Hilflosen und an die, welche sie zu
pflegen haben ! Wißt ihr , was sie leiden ? Hilfe brauchen,
wo man gerne selber helfen würde , untätig allen sorgen¬
den, schweren Gedanken preisgegeben sein, wo andere
sich in der Arbeit vergessen dürfen — das ist schwer.
Heist diesen Kranken durch freundliche, mutmachende
Worte und Taten ! Und denket an die Frauen und
Kinder , die den Mann und Vater hinausziehen lassen.
Wie viel Not gibt es da zu lindern , wie viel Tränen
zu trocknen, wie viele Lasten mitzutragen . Sorgen wrr,
daß alle diese Familien Trost und Hilfe finden ! Wre
stark wird das die Männer draußen machen, _wenn sie
wissen : unsere Lieben sind daheim nicht verlassen . Ihr
lieben jungen Mädchen , sucht euch doch solche Arbeit an
euren Mitschwestern . Helft wo ihr könnt . Hütet einer
kummerbeladenen Mutter die Kinder , damit ste m dre
Kirche gehen kann , um Trost zu holen . Rühret eure
geschickten, fleißigen Hände für die vielfachen Bedursnrsse
derer draußen und derer daheim.

N o t ist da . A r b e i t ist da , Liebe  ist auch da.
Wir reichen uns im Geist die Hände , schließen uns st
zusammen und stehen auf unserem Posten furchtlos
und treu!

des Papstes meldet die „Tribuna " : Der König und die
Königin interessierten sich lebhaft für das Befinden des
Papstes und erkundigten sich wiederholt bei dem Minister¬
präsidenten . Als Monsignore Lambini dem Papst die
letzte Ölung gab , wurde der Papst sich des Ernstes des
Augenblicks bewußt , er versuchte die Lippen zu öffnen,
um auf die Gebete zu antworten . Alsdann schloß er
die Augen und murmelte : „Der Wille Gottes möge
geschehen. Ich glaube , es geht zu Ende " .

Sofia,  21 . Aug . (W . T . B .) Serben  uberstelen
bulgarische Kirchen, plünderten und raubten sämtliche
Kirchengeräte. Heiligenbilder rc. Aus vielen Orten wird
gemeldet, daß die Serben furchtbare Greueltaten verübten
und zahlreiche Kinder schändeten._

Lette Mßkitte».
Berlin,  21 . Aug . In der Londoner „Mornrng-

Post " vom 17. findet sich eine Information aus Washin-
ton , die besagt , die amerikanische Regierung lege großen
Wert darauf , daß der Status quo in China aufrecht er¬
halten bleibe und Kiautschou an keine andere Macht als
an China übergeht . Es würde bei den Amerikanern
innerstes Mißbehagen erwecken, wenn Japan sich der
Samoainseln bemächtigte und dies besonders mit Rück¬
sicht auf die strategische Bedeutung der Inseln in Bezug
auf den Panamakanal.

Straßburg,  21 . Aug . (W . T . B .) In der
Sitzung des Roten Kreuzes in Karlfror wurden eme
Reihe Scheußlichkeiten, die man auf den Schlachtfeldern
gesehen, mitgeteilt . Aber auch über schöne Züge wurde
berichtet, z. B . daß deutsche verwundete Soldaten von
französischen Verwundeten die erste Hilfe und Rettung
vom Tode erhielten . Es mehren sich die Anzeichen, dre
darauf hindeuten , daß die Attentate auf Offiziere und
Mannschaften nicht von Elsässern verübt werden , sondern
von französischen Marodeuren , die ihre Truppen be¬
gleiteten . Zur Behinderung der deutschen Kavaller haben
die Franzosen Wiesengrund mit Wolfsgruben durch-

^München,  21 . Aug . In einer hierher gelangten
Feldpostkarte heißt es : Bei der französischen Arlrllerie
versagen 50 Prozent aller Geschosse infolge des schlechten
Pulvers . Die französische Infanterie aber schießt durch¬
weg zu hoch. Die Kugeln pfeifen über unsere Köpfe
hinweg.

Wien.  21 . Aug . (W . T . B .) Die Mobilisierung
im russischen Gouvernement Klotnow ist so gut wie
gescheitert, da sich 80 Prozent der Reservisten weigerten,
der Einberufung Folge zu leisten. Die Bevölkerung
lehnt es ab , Truppen zu verpflegen . .

A in st e r d a m , 21 Aug . (W . T . B .) Aus Paris
wird dem „Allgemeinen Handelsblad " gemeldet : Offiziell
wird berichtet, daß die englische und französische Flotte
englische Truppen nach den afrikanischen Kolonien be¬
fördern werde. _ _ _ „ ^ m

Rotterdam,  21 . Aug . (W . T . B .) Der „Neue
Rotterdamer Kurier " meldet , daß die englische Regierung
ein für die norwegische Flotte gebautes Kriegsschiff mit
Beschlag belegt habe . ^ v ^ . _ fi T

Rom.  21 . Aug . (W . T . B .) Der Jestntengeneral
Pater Fxcwrnz ist gestorben. .

Rom,  21 . Aug . Der preußische Gesandte beim
Vatikan hat den Auftrag erhalten , dem Kardinals¬
kollegium im Namen des Kaisers und des deutschen
Volkes zum Lbleben des Papstes tiefgefühltes Beileid
auszusprechen.

Rom,  21 . Aug . (W . B .) Uber dre letzten Stunden

Im Mißen Me.
Und wieder schallt das Kriegsgeschrei,
Von deiner Feinde Kriegspartei:
Nicht ist's der alte Feind im West,
Der es allein ertönen läßt:
Die ganze Welt ist voll von Neider
Und wappnet die Millionenstreiter,
Und sucht den wilden Weltenbrand
Zu tragen in dein Vaterland.
Du deutsches Volk , du deutsches Land,
Nach dir strebt ihre Waffenhand,
Dir droht man Untergang und Tod.
Noch lebt der Ahnen treuer Gott!
Der Gott für Freiheit und für Rechte,
Der kannte keine deutschen Knechte;
Er hat der Väter Schwert geführt
Und es mit Schlachtenruhm geziert.
Drum weg mit aller Unnatur.
Kehr ab von modischer Kultur,
Beharre in dem alten Geist,
Der dir die rechten Bahnen weist.
Dann kommt der Kräfte Elemente
Niemals zu einem wahren Ende:
Steht auch der Feind rings um uns her,
Wir fürchten uns doch nimmermehr.
Drum auf dann ! Jeder , der es wert,
Greif -zu dem deutschen H e l d en s chw e rt,
Und mit dem deutschen Mannesmut
Tauch ers hinein in Feindesblut.
Auch alle echten deutschen Frauen,
Sie lassen ihre Tatkraft schauen'
Das ist die deutsche Eigenart,
Die sich das deutsche Herz  bewahrt . F . N.

FklMN mit) tzllllgsmc»
strickt wollene Socken für die -
und liefert fie beim Vaterlands

Frauenverein ab!

W e i I b u r g
An die Herren Bürgermeister des

Betrifft : Lieferung von Lebens
für das Rote Kreuz „unt

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntst !achu » ob
14. ds . Mts . bitte ich mir umgehend nrrtzun
ihre Gemeinden bereit sind, dem Roten Kreuz mit
bürg freiwillige Liebesgaben an Lebens «"
Airol , Autler , Gier, Kartoffeln « . a. zu liefeC®* — , -- " '7 ^ . rr-_ ~ gadiflW
die Lieferung auf Anruf erfolgen kann . ■f> -
Falls bitte ich um Angabe welche LebensmutFalls bitte ich um Angave weicye ueDe«».«»- n(.
welchen Mengen etwa bei der einzelnen̂ “
zugeführt werden können und wie viel Tage
Bitte um Lieferung erfolgen muß . ^ t

Andere Lebensmittel , wie geräucherte ^ [\t<
die sich gut ausbewahren lassen, können IeD A er heil
fert und in unserem Depot bei Hündt gegeu
Bahnhofe abgegeben werden . « fl

$tr Vorsitzende des Kreiskomtees oouiJlöICI
Lex,  Landrat.

WetteransftHten für Samstag , den 22. August.
Zeitweise wolkig, und strichweise Gewitter mit geringer

Abkühlung.

Körte der
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Dreibund gegen Ireinerbn«̂

Evangelische Kirche. Sonntag,  den 23. Aug.,
predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 188 und 284 . Kindergottesdienst . — Nachmittags
2 Uhr : Andacht und Christenlehre der männl . Jugend
durch Hofprediger Schee rer.  Lied : Nr . 295. — Die
Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Sonntag  6 % Uhr: Beicht-
gelegenheit ; 71/, Uhr : Frühmesse ; 91/, Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Kriegesbittandacht . — Frertag
abend 7Uhr:  Kriegsbittandacht . — Samstag:
5 und 8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Balve.

Synagoge . Freitag abend 7.—, Samstag morgens
8 —, nachmittags 4.—, abends 8.20 Uhr. — Sonntag
morgens 9 Uhr : Beginn der Religionsschule

— — std
Bearbeitet von Professor Paul

Herausgabe der „Militärgeographie ", Beilag ‘

Rotes Kreuz.

moims Gkvgr. Mitteilungen ,

Satte bergegenmärt.StaatenilieMMf.
mit der Angabe Jiet strategischen

Dockhäfen usw . ' . lN/tA
Plan der Zufahrt nach St . Petersb ^.pi)

Kriegshafen Kronstadt
Preis Mk. 1.—

Bestellungen nimmt entgegen tz. §'

Herzliche Bitte.
Bis jetzt haben sich eine größere Anzahl von Fami¬

lien in unserer Stadt und im Kreise bereit erklärt ein-
tretendenfalles in dankenswerter Weise Genesende bezw.
Leichtverwundete mit Verpflegung bei sich aufzunehmen.

Wir bitten etwaige weitere diesbezügliche Anmel¬
dungen an den Unterzeichneten gelangen zu lassen.

Weiter bedürfen wir zur Errichtung eines Lazaretts
für Verwundete noch eine Anzahl verfügbarer Betten
(auch eiserne Bettstellen ) nebst Zubehör (Nachttische,
Schränkchen. Tische, Stühle , Wascheinrichtung usw .)

Wir richten die ergebene Bitte an alle Einwohner
unserer Stadt und des Kreises uns auch in dieser Hin¬
sicht unterstützen zu wollen und Ms alle entbehrlichen
Betten und sonstige Einrichtungsgegenstände gefälligst
leihweise zur Verfügung zu stellen. ^ .

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete dankend
entgegen.

Weil bürg,  21 . August 1914.
Abteilung V : Karthaus.

haben in der
Gärtnerei Jacobs

Von dem Bahnbevollmächtigten ist folgende Anwei¬
sung ergangen:

An unverwundete Kriegsgefangene gleichgültig ob
Offiziere oder Mannschaften dürfen freiwillige Liebes¬
gaben unter keinen Umständen gegeben werden , dies ist
nur bei verwundeten Kriegsgefangenen gestattet . Die
Bahnhöfe , aui den Kriegsgesangenentransporte längeren
Aufenthalt haben , sind abzusperren , sodaß ein Verkehr
zwischen dem Publikum und den Kriegsgefangenen ver¬
hindert wird.

smOkuWand.
Srmsiag 6 Pljr

Karlstierg.
Englische tu französische

Wörttlbülher
für die Westentasche, ein
unentbehrliches Hilfsmittel
für Soldaten und Sanitäts¬
personen in Feindesland sind

vorrätig

Kaufe
Schlacht

pferde ^ v>

"ffS*

Ich bringe dies zur allgemeinen Kenntnis und er¬
suche dem im ersten Satze ergangenen Verbot strengstens
zu folgen . , „

I>er Landrat : Lex.

Empfehle sämtliche dkiitiift
wie Wirsing , Weißkraut , Rotkraut , Blumenkohl,
Kopfsalat , Endivien , grüne Bohnen . Wachsbohnen
Salat - und Einmachgurken rc. stets frisch.

Nehme Bestellungen auf Mirabellen n . Aeineckauden
entgegen . Görtuerei Carl Sattler.

Aerztl. SomtG-Mchiiiitt.-Dieilst
Sonntag den 23 . August

Dr , Pontani.

Arms Mädchen
welches schon gedient sucht
Man Ernst , Hainallee 4.
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